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HERMANN KASACK

EINSTIMMIG
ZUM 2. JULI 1952

Denn wir sind, was wir gewesen,
Geisterkundige Chinesen.

Alles Glück der Welterscheinung
Trinke ich in tiefem Zug.
Aller Ungeist der Verneinung
Bleibt als Bodensatz im Krug.

Will man mir die Welt vernichten,
Wird sie Augenblick des Scheins.
Doch aus den verborgenen Schichten
Drängt die Wirklichkeit des Seins.

Schwebt als Bodensatz im Kruge
Auch das farbenlose Nichts,
Schmückt die Erde sich zum Fluge
Mit dem Blütenschein des Lichts.

Die verborgenen Wirklichkeiten
Steigen aus dem Schattenbann.
Und im Wendekreis der Zeiten
Setzen Frucht und Traube an.

Mit der Zauberkraft des Weines
Trinke ich die Welt zurück:
Dieses Leben oder keines
Schöpft im Sein das Erdenglück.
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